
W ieder spricht Jens
Spahn über
Schuld. „Wir soll-
ten aufpassen,

dass 2021 nicht das Jahr der
Schuldzuweisung wird“, sagt
er und wiederholt damit im
Grunde seine Sentenz von Be-
ginn der Krise, wir würden
uns nach der Pandemie viel
verzeihen müssen. Adressiert
sind erneut wir alle. Gemeint
aber wohl vor allem er selbst.

Immer mehr Finger zeigten
zuletzt in Richtung des Ge-
sundheitsministers. Dass es
nicht gelingt, die Bewohner
von Pflegeheimen vor dem Vi-
rus zu schützen, ist tatsächlich
ein Skandal. Allerdings einer,
den nicht ausschließlich Spahn
zu verantworten hat. Die lah-
mende Impfstrategie geht
ebenfalls auch, aber nicht nur
auf seine Kappe. Dennoch
wird er an seinem Verspre-
chen gemessen werden, bis
Sommer allen Impfwilligen ein
Angebot zu machen. Ob der
CDU-Hoffnungsträger, der er
ja irgendwie noch immer ist,
auch bei Wortbruch einer der
populärsten Politiker bleibt, zu
dem ihn die Krise erst ge-
macht hat – wer weiß.

Erfolgsmeldungen wie wirk-
same Medikamente kämen ihm
dafür auf jeden Fall gelegen.
Ob sie halten, was sie verspre-
chen, weiß man aber auch in
diesem Fall nicht.

Die
Schuldfrage

Kommentar
Igor Steinle
zu den Äußerungen
von Jens Spahn

Sein Fazit fiel klar aus: „Es ist sicherlich Frust
da“, sagte Alfred Gislason, der Bundestrainer der
Handballer mit bittersüßer Miene. Das vorzeitig

verpasste WM-Viertelfinale wurmte ihn, doch vor
allem ärgerte ihn die Debatte um Kapitän Uwe
Gensheimer: „Er steht überhaupt nicht zur Dis-

kussion, im Gegenteil: Er macht seinen Job intern
als Kapitän sehr gut.“ Foto: Sascha Klahn/dpa
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Frust undZoff
nachWM-Aus

Rufe nach
Sanktionen

Moskau.Nach den russlandwei-
ten Protesten für die Freilassung
des inhaftierten Kremlkritikers
Alexej Nawalny gibt es Rufe
nach weiteren EU-Sanktionen
gegen Russland. Die Strafmaß-
nahmen müssten Oligarchen
und Freunde von Kremlchef
Wladimir Putin treffen, erklär-
ten im Exil lebende Oppositio-
nelle. „Jagt sie, verfolgt ihre
Geldströme“, sagte der frühere
Schach-Weltmeister Garri Kas-
parow. Der EU-Außenbeauftrag-
te Josep Borrell kündigte an, am
Montag mit den EU-Außenmi-
nistern über die nächsten Schrit-
te zu beraten. dpa
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Anti-Putin-Proteste
Moskau geht hart gegen
Demonstranten vor.

D ie Bundesregierung
setzt auf neue Medika-
mente gegen das Coro-
navirus. „Ab nächster

Woche werden die monoklona-
len Antikörper in Deutschland
als erstem Land in der EU ein-
gesetzt“, sagte Gesundheitsmi-
nister Jens Spahn der „Bild am
Sonntag“. Der Bund habe für
400Millionen Euro 200 000 Do-
sen eingekauft, die nun in
Uni-Kliniken eingesetzt wür-
den. „Sie wirken wie eine passi-
ve Impfung. Die Gabe dieser
Antikörper kann Risikopatenti-
en in der Frühphase helfen, dass

ein schwerer Verlauf verhindert
wird“, so Spahn. Laut Ministe-
rium könnte dieMedikation hel-
fen, die Virusmenge im Körper
zu begrenzen. US-Präsident Do-
nald Trump sei nach seiner Co-
ronainfektion mit denselben
Mitteln behandelt worden.

Sowohl beim Koalitionspart-
ner als auch in der Opposition
stößt der Kauf auf Zustimmung.
Wegen der hohen Kosten hätten
die Kliniken die Medikamente
von alleine „wahrscheinlich
nicht angekauft, sagte SPD-Ge-
sundheitsexperte Karl Lauter-
bach dieser Zeitung. FDP-Ge-

sundheitsexperte Andrew Ull-
mann begrüßt den Ankauf eben-
falls, warnt allerdings vor einer
„dünnen Datenlage“, weshalb es
weiterer Studien bedarf.

Auch Grünen-Gesundheits-
politiker Janosch Dohmen hält
den Erwerb für einen „sinnvol-
len Schritt“. Bei anderen Infek-
tionskrankheiten wie etwa HIV
würde man ebenfalls versuchen,
„die Verbreitung oder schwere
Verläufe durch medikamentöse
Behandlung zu verhindern“,
sagte der Notfallmediziner. Er
kritisiert allerdings, dass ein sol-
cher pharmakologischer Ansatz

erst jetzt verfolgt wird. Die „viel
zu langsame Impfstrategie“ rei-
che im Wettlauf mit den Virus-
mutationen nicht aus, die inzwi-
schen auch in Deutschland
nachgewiesen wurden. Man
geht davon aus, dass sie sich
schneller verbreiten.

In London ruderte die Regie-
rung am Sonntag nach Aussagen
von Premierminister Boris
Johnson zurück, das neue Virus
habe auch eine höhere Sterb-
lichkeit. Es sei nicht sicher, wie
tödlich die Mutation ist, so der
Gesundheitsminister.
Kommentar

Deutschland setzt neues
Corona-Medikament ein
Pandemie SPD und Opposition begrüßen den Zukauf. Die Antikörpertherapie, die schon
Ex-Präsident Trump erhalten hat, soll schwere Verläufe verhindern.Von Igor Steinle

Stuttgart. Die CDU Baden-
Württemberg will im Falle eines
Siegs bei der Landtagswahl am
14. März die Grunderwerbssteu-
er von 5,0 auf 3,5 Prozent sen-
ken. Zugleich verspricht sie in
ihrem am Samstag auf einem di-
gitalen Parteitag einstimmig
verabschiedeten Wahlpro-
gramm die Einrichtung von 50
neuen Professuren für Künstli-
che Intelligenz, die Einstellung

von 1400 zusätzlichen Polizisten
pro Jahr sowie einen massiven
Ausbau der Radwege. Unabhän-
gig von Einkommen und Art der
Betreuung sollen an Familien
ein Landesfamiliengeld ausbe-
zahlt werden. Die Grundschul-
empfehlung soll wieder ver-
bindlich werden. Das Programm
mit dem Titel „Baden-Württem-
berg entfesseln“ umfasst insge-
samt 100 Punkte.

„Das nächste Jahrzehnt wird
entscheiden, ob wir wieder zu-
rück an die Spitze finden oder
uns beschaulicher Verschlafen-
heit einrichten“, sagte die
CDU-Spitzenkandidatin, Kul-
tusministerin Susanne Eisen-
mann. Als Hauptgegner hat die
CDU den bisherigen Koalitions-
partner ausgemacht, die Grünen
von Regierungschef Winfried
Kretschmann. „Bei den Grünen

gibt’s nur eine einzige Idee,
nämlichWinfried Kretschmann.
Dann kommt nicht mehr viel“,
sagte CDU-Landeschef Thomas
Strobl. Die nächste Grünen-Ge-
neration wolle „nicht nur links
blinken, sondern links abbie-
gen“, warnte CDU-Landtags-
fraktionschef Wolfgang Rein-
hart. Roland Muschel
Kommentar Seite 2 und
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Mehr Polizisten,mehrRadwege
Landtagswahl Südwest-CDU verabschiedet 100-Punkte-Programm.

FürCharles Darwin steht fest: „Es
ist nicht die stärkste Spezies, die
überlebt, auch nicht die intelli-
genteste, es ist diejenige, die
sich am ehesten dem Wandel
anpassen kann.“ Wir Menschen
sind eine erfolgreiche Spezies.
Als Kinder wollen wir so sein
wie unsere Eltern. Als Teenager
so wie unsere Freunde. Im Be-
rufsleben passen wir uns den Ei-
genheiten des Chefs an, im Lie-
besleben den Bedürfnissen des
Partners oder der Partnerin.

Hunde sind auch eine erfolg-
reiche Spezies. Statt jeden Tag
im Rudel auf die Jagd zu gehen

und dann doch immer wieder
mit leeren Magen einschlafen
zu müssen, haben sie gelernt,
sich unsMenschen anzupassen.
Als Haustier lebt es sich
gut. Klar, Gassigehen ist
nur drin, wenn Herr-
chen oder Frauchen
nicht zu faul sind, das
große und kleine Ge-
schäft muss quasi auf Be-
fehl erledigt werden kön-
nen. Dafür gibt es regelmäßig
Futter – und Streicheleinheiten.
Die Anpassung lohnt sich.

Für einen Hundebesitzer aus
London wurde sie aber zu ei-

nem teuren Vergnügen. Er selbst
konnte sich wegen eines Gips
am Bein eine Zeit lang nur hum-
pelnd fortbewegen. Als sei das

nicht schon anstrengend ge-
nug, fing der geliebte
Vierbeiner auf einmal
ebenfalls an zu hum-
peln. Ab zum Tierarzt.
Doch der stellt fest: Al-

les gesund. Der Hund hat-
te sein Herrchen nur imi-

tiert, wohl aus Mitleid. Der Be-
sitzer war erleichtert – auch um
300 Pfund imGeldbeutel. Mit ei-
ner Katze wäre ihm das nicht
passiert. Dominik Guggemos

300 Pfund für eine Runde Mitleid
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BundesligaMeister Bayern Mün-
chen erfüllt mit einem klaren 4:0
beim FC Schalke 04 seine Pflichtauf-
gabe, während die Münchner Kon-
kurrenz aus Leipzig und Leverkusen
strauchelt.

Bundesliga Viele Chancen, keine
Punkte. Der VfB Stuttgart unterliegt
im Landesderby beim SC Freiburg
knapp mit 1:2.

Biathlon Die deutsche Staffel der
Frauen hat bei der WM-Generalpro-
be in Antholz den Sieg nur knapp
verpasst, aber mit Platz zwei den-
noch viel Selbstvertrauen für die Ti-
telkämpfe gesammelt.
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Stadt&Region

Neues Angebot
für junge Eltern
Ulm.Die Stadt Ulm finanziert Hebam-
mensprechstunden für alle Familien,
die keine Geburtshelferin gefunden
haben oder über ihren Krankenkas-
sen-Anspruch hinaus eine Ansprech-
partnerin brauchen.
Ulm& Neu-Ulm Seite 15

Gute Aussichten
für IHK-Kammergegner
Ulm.Die Kammergegner rechnen mit
guten Erfolgschancen ihrer Klage ge-
gen die hohen Rücklagen und Bei-
tragsforderungen der IHK.
Ulm& Neu-Ulm Seite 15

Rechtswidriger Beschluss
wegen befangener Räte
Langenau. Die erhitzte Debatte um
den Bebauungsplan „Nördlich der
Karlstraße“ in Langenau nimmt eine
überraschendeWende. Ein Bürgerbe-
gehren muss noch warten.
Region Seite 23

Das geplante Baugebiet sorgt für
Diskussionen. Foto: Oliver Heider

StiftungWarentest nimmtVergleichsportale unter die Lupe –Wirtschaft

So erreichen Sie uns:
Abo-Service: 0731 156-276
aboservice@swp.de
Privatanzeigen 0731 156-602
kleinanzeigen@swp.de
Geschäftsanzeigen 0731 156-383
anzeigen@swp.de
Redaktion 0731 156-0
redaktion@swp.de
Karten-Service 0731 156-855
kartenservice@swp.de

89070 Ulm, Postfach 3333
Nummer 19 · 77. Jahrgang · B 6191

4 195157 702207

1 0 1 0 4

Alle News zu jeder Zeit gibt es auf
swp.de, cityStories Ulm und
den sozialen Kanälen Facebook
und Instagram. Der Südwesten
auf einen Blick – schnell, informativ
und unterhaltsam.
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